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Das enttäuschte Frankreiel
'Tic Erregung Franrkeichä wächst in dein Maße , als

-: an erkennt, daß die Rechnung nicht stimmt, nach der
Deutschland alles bezahlen soll . Der Feind , dessen man

-selbst sich nicht zu erwehren vermochte, ist eine Quelle
nervöser Furcht geworden . Man hat Deutschland nicht
zertrümmert , auseinandergerissen in Fetzen . Wie, wenn
Deutschland, dieses immer noch gcsürchtere Deutschland,
sich künftig an Rußland anlehnt und sich mit Oesterreich
verbündet ? Das fürchtet man in Frankreich . Und die
Nervosität der Regierung zeigt sich darin , daß sie bei dem
Konflikt wegen der deutschen Verfassung schon wieder mar¬
schieren lassen wollte gegen ein Land ohne Soldaten,
ohne Geld und ohne Einheitlichkeit. E? herrscht in Frank¬
reich der beklemmende Gedanke der Angst, daß man
Deutschland doch noch nicht genug zertrümmert hat mit
Hilfe der anderen . Ja , diese anderen!

Frankreich , das alle Qualen dieses Krieges fünf
Jahre lang hat erdulden müssen, darf znsehen , wie Eng¬
land sich mühelos die Welt zn seinen Füßen legt, wie
die Vereinigten Staaten sich überall in den Vordergrund
drängen . Frankreich muß ertragen , wie man es mir
einer freundlichen Handbcwegung aus — Europa be¬
schränkt . «Was aber ist Europa einer europäischen Macht
im 20 . Jahrhundert anders als ein Stützpunkt , der
große Sammelbodcn der Finanz , die Zentrale der äußeren
Leitung ? Gewiß , Frankreich hat seine Kolonien . Zwei¬
fellos, heute hat Frankreich seine Kolonien noch, ob
aber in 10 Jahren auch noch ? Als Deutschland seine
Kolonien in Afrika besaß , ist es in Afrika der natürliche
freund Frankreichs gewesen . Abgesehen von dieser poli-
nsch wichtigen Stütze gegen Englands Uebermacht ga¬
rantierte das Vorhandensein des Kcilblocks der deutschen
Schutzgebiete im englischen Kolonialbesitz in Afrika allein
schon eine Schwächung der Stellung Englands . Mit dem
Vertrag von Versailles ist aber die Verbindung von Süd¬
afrika nach dem Mittelmeer hergestellt. England brauch-
nur marschieren zu lassen . Wer hilft Frankreich künftig
in Afrika ? Italien ist mit seinen langen

'
Küsten Eng¬

land einfach ausgeliefert
' und wird sich

' in dieser Beziehung
nie rühren dürfen . Die Aufregung Frankreichs um Syrien
berührt allmählich seltsam. Hat Frankreich denn je ernst¬
haft daran gedacht, daß England ihm Mittelsyrien oder
gar Südsyrien wirklich überläßt ? Tann hätte man ja
Frankreich eine Flankenstellung eingeräumt , aus der her¬
aus es den Weg nach Indien bedrohen kann ! Und was
hätte England im Laufe der vergangenen Jahrhunderte
etwa anderes zum Ziele seiner Politik Frankreich gegen¬
über gehabt, als jenes : Frankreich seines Kolonialbeiines
zu berauben ? Der Siebenjährige Krieg hatte Frankreich
feinen indischen Kolonialbesitz gekostet, hat es aus Nord-
asrika verdrängt . Dafür setzte sich England in den afri¬
kanischen Besitzungen Frankreichs fest. In dem Napo-
leonischen Kriege vernichtete England die Flotte Frank¬
reichs, die ihm ein neues Kolonialreich hätte gewinnen
können. Den Weltkrieg nützt England dazu, die ihm
unangenehme Stellung Frankreichs in Afrika in ihren
Grundfesten zu erschüttern . Frankreich ist in Afrika iso¬
liert und flankiert worden.

Frankreich hat es seit 1871 schmerzlich empfunden,
daß es in der Weltwirtschaft Amerika, England und
Deutschland gegenüber eine bescheidene Stellung einneh¬
me . Dieser Mangel sollte nun korrigiert werden . Und
das Ergebnis ? Frankreich ist wirtschaftlich schwer ge¬
troffen , finanziell äußerst bedrängt und ist weiter aus
die Unterstützung seiner Retter angewiesen, es kann n cht
wirtschaftlich zur Vormachtstellung gelangen . Man ftett
heute in den gleichen Nöten , und die Retter Frankreichs
verteilen derweil eifrigft die Welt . In Ostasien schickt
sich sogar Japan eifrigft an , die Stellung Frankreichs
unhaltbar zu machen und in Frankreich hatte man doch
schon davon geträumt , der Erbe der deutschen Arbeit
in China zu werden.

Und zu all diesen niederdrückenden Tatsachen ge¬
sellt sich noch die nichts weniger als sichere Stimmung
im eigenen Lande . Die Arbeiter fordern den goldenen
Lohn des „Siegs " , den man nicht zu verteilen hat . Sie
Wolken die Gewinne des groß gewordenen Frankreichs
einheimsen, die nicht da sind . Es gelingt ja nicht einmal
die Preise für die Lebensmittel herabzudrücken. Die ern-
geführten Richtpreise, nach denen man sich grundsätzlich
nicht richtet, sind noch recht hoch. Man zahlte Ende
Juli nach den Richtpreisen für ein Ei 1,50 Fr . , für
ein Pfund Schweinefleisch 5,75 Fr . , für ein Ki ogramm
Kaffee 28 Fr . ,, Butler für den Richtpreis von 5 —0,80

Fr . das Kilogramm ist nicht zn haben . Sv steh , denn
das müde, zermürbte und bitter enttäuschte Frank¬
reich mit sehr vielem Grund da . Kluge Franzoien ha¬
ben auch nach 1870 Koch laut und warneud dein Volk
und der Regierung zugerufen : „Der natürliche Feind
Frankreichs war und bleibt in alle Ewigkeit C oßbri-
tanuien !" Aber man mußte ' in Frankreich die b utige
Sensation seiner Rache haben und es gab eine starke
und für ihre Pläne nimmermüde Geldsackherrschast , n e,che
Vas Kali im Elsaß und die Gewinne der N . ineue-
Erzc in Lothringen in ihre Taschen gebracht wissen wobte.

Fort mit der Mutlosigkeit!
Der in voriger Woche in Berlin festgesetzte Kurs

für telegraphische Auszahlungen aus Holland lautete auf
892 Mark für IM holländische Gulden ; der Holländer
erhält also für 10,60 holländische Gulden IM Mark.
In dem gleich rapiden Tempo ist der Wert der deutschen
Mark im übrigen Ausland gesunken.

Durch die deutsche Presse geht folgende von den
Kruppschen Mitteilungen veröffentlichte Nachricht: Eine
Reederei- ,«« Holland wollte ein Schiss für mehrere Mil¬
lionen Mark bei einer deutschen Firma bestellen- Der
Preis war (mit Rücksicht auf die Valuta ) außerordentlich
günstig , jedoch verlangte die Werst ein Drittel Anzahlung
bei Bestellung und ein welleres Drittel beim Slapellauf
im voraus , da ihr Betriebskapctal zu weit erschöpft sei
und sie die Arbeitslöhne und die Materialkosten bis zur
Ablieferung des Schisses nicht bezahlen könne. Tie hol¬
ländische Reederei hielt jedoch alle voransbezahlten Gelder
bei den heutigen Verhältnissen in Dentichland für so gut
wie verloren und -bestellte das Schiff zum dreifachen Preis
in England.

- Diese beiden Dinge charakterisieren besser als alle
Aufklärungspropaganda das Mißtrauen , das jetz da.
Ausland in das deursche Wirtschaftsleben setzr. ünd
immer wieder muß man betonen , daß es Deutschlonds
eigene Schuld ist , wenn uns das Ausland das Vertrencn
entzieht . Wir aber brauchen das Vertrauen des Aus¬
landes zu unserem wirtschaftlichen Wiederaufbau - Lei
der Revolution hac der Deutsche entdeckt, daß er sich fro¬
her politisch zu wenig betätigt hat . Das ist richtig , cknd
nun will - er mit verstärkrem Eifer das nachholen, was ec
versäumt hat . Zahlreiche Volksgenossen glauben heute,
daß ihre Tätigkeit sich erschöpfe , wenn sie sich in heem
Sinne politisch betätigen , d . h . schimpfen. Und ver¬
gessen dabei, daß unsere derzeitige traurige Lage letzten
Endes eine Wirtschaftsmisere ist , und daß diese nur geän¬
dert werden kann, wenn jeder Einzelne sich selbst wirt¬
schaftlich betätigt , d . h . Werte schalst , um durch slc sich
und den Seinen den Blagen zu füllen.

Es scheint , als ob der Optimismus , der von Natur
im deutschen Volk wohnt , vollständig aufgebraucht und mit
der Wurzel ausgelassen sei . Eine Welle von Pessimis¬
mus überflutet das gegenwärtige Deutschland. Dieser
führt zu Taumelluft und Spie -sucht und sucht das Geld
zu verschwenden aus der Erwägung , daß der Staat es
doch zum größten Teil wegnehmcn werde. Die Schwe¬
ster eines solchen Pessimismus ist die Resig Nation,
die verzweifelnde G eichgü tigkeit , die es verschmäht, Plane
zu fassen , da , wie sic sagt , deren Erfüllung uns leine
Freude bringen würde, weil die Früchte nicht uns zu¬
kommen. Freilich arbeiten wir jetzt zum großen Teil
in fremde Taschen, weil wir Schulden bezahlen müssen.
Wer wer Schulden bezahlt, vermehrt sein Vermögen auch.
Darum sündigt .jeder, der in seinem Herzen dem Pessimis¬
mus und der Resignation Raum gib : , sündigt au sich und
an der Allgemeinheit.

Nur so können wir aus dem Elend herauskommen,
daß wir uns selbst nicht äufgeben. Nur der ist verloren,
der sich selbst ausgibt. Also Arbeit und Optimis¬
mus sind die Notwendigkeiten, unter die der einze . n ? ge¬
stellt ist , wenn ihm sein und seines Volkes Woh . äm
Herzen liegt.

Ein anderes kommt hinzu : die Sparsa m k eit.
Heute liegen die Dinge doch so , daß die teuren Einfuh¬
ren aus dem Ausland eine Herabscnkung der Preise in
Deutschland in absehbarer Zeit nicht zulassen - Erst un¬
ter dieser Voraussetzung aber könnte rückwirkend ein
schrittweises Zurückgehen der Löhne , Unkosten und Preise
erfolgen . Diese Hoffnung ist vorläufig kaum erfüllbar.
Und weil sie kaum erfüllbar ist , muß jeder einzelne an
sich selbst den strengsten Maßstab in seinen Ausgaben
legen. Das geschieht leider selten.

Neues vom Tage.
Heimkehr aus Uüdwestafrika

WTB. Haag , 17 . Sept . Morgen wird in Rotterdam
der Dampfer Pretoria aus Quebeck mit 44l Männern «rd
der Dampfer Ebani aus Südwestafriki mit 195 Männer«,
98 Frauen und 184 Kindern, die nach Deutschland zurück¬
befördert werden , erwartet . Sie sollen noch morgen Nach¬
mittag nach Deutschland Weiterreisen.

Schwierigkeiten der deutschen Truppe » beim
Verbleib in Lettland.

WTB. Mitau, 17 . Sept . Der kommandierende deut¬
sche General hat heute Vormittag sämtliche Führer der
unterstellten Truppen versammelt und sie in längerer Rede
erneut auf die Schwierigkeiten hingewiesen , die der Truppe
bei einem Verbleiben in Lettland bevorstehen , wenn die
Unterstützung durch die Heimat forrfällt. Der General
forderte unbedingten Gehorsam von der Truppe, solange
er an der Spitze des vereinigten Korps verweile. Zu«
Schluß wurden die aus Sicherheitsgründen nötige Um¬
gruppierung der Transporte und der Räumungsplan be¬
kannt gegeben.
! Zur Besserung der Valuta.

Berlin , 17 . Sept. Im Reichsschatzamt fand ge^
stern eine Besprechung über Maßnahmen zur Besserung
der Valuta statt . Zu weiteren Verhandlungen sollen
Sachverständige aus dem Bankfach zugezogen werden.
Tie Zollfrage wird den Mittelpunkt der Beratungen
bilden.

Dezentralisierter Einheitsstaat.
Berlin , 17 . Sept. Auf dem Parteitag des rheini¬

schen Zentrums sagte Geh . Rat Trimborn, das Zen¬
trum wolle den Einheitsstaat , aber nicht den zentra¬
listischen , sondern den denzentralisierten . Tie Selbstän¬
digkeit könne nicht mehr die alte föderalistische sein.

Der amerikanische Gesandte.
Berlin , 17 . Sept. In mehreren Morgenblättern

wird berichtet, daß zum amerikanischen Gesandten in
Berlin der Verlagsdirektor der „Newyork Times "

, George
Mac Aneny, in Aussicht genommen sei . (Tie „New¬
york Times " hat wählend des Kriegs eine besonders
feindliche Haltung gegen Deutschland gezeigt.

Der Religionsunterricht in Preußen.
Berlin , 17. Sept . Ein Erlaß des Knltusmmisters

Hänisch schränkt die Bestimmungen des Erlasses vom
29 . Nov . 1918 betr . den Religionsunterrichtan de»
Schulen wesentlich em und verfügt , daß das Schulgebet
bestehen bleibt , daß die Religion wieder Prüfungsfach
wird und daß das Auswendiglernen religiösen Gedächt¬
nis stofieA wieder gestattet wird.

Die Bezahlung der Arbeiterräte.
Berlin , 17 . Sept . Blättermeldungen zufolge ver¬

fügt ein Erlaß des preuß . Ministeriums des Innern und
des Finanzministeriums , daß an Arbeiterräte in den Ge¬
meinden Zahlungen aus öffentlichen Mitteln nur ans
Grund besonderer Beschlüsse der Gemeindevertretungen
geleistet werden dürfen.

Aus dem besetzten Gebier.
Landau , 17 . Sept ., Im Rheinland und in deS

Pfalz ist der Zuzug französischer Familien sehr stark.
In Speyer , Ludwigshafen , Zweibrücken, Landau und
Kaiserslautern befahl die französische Behörde , binnen
vier Wochen 5 bis 6M Wohnungen für solche anziehende
Familien freizumachen.

Lndwigshafen , 17. Sept . Die für Sonntag i»
Kirchheim-Bolanden geplante öffentliche Kundgebung ge¬
gen die Loslösnngsbeftrebungen wurde untersagt . ^

Einholung deutscher Handelsschiffe.
Berlin , 17. Sept . Die „ Nationalzeitung " mel¬

det aus Kiel : Der deutsche Kreuzer „Regensburg " wird

des Kreuzers ist, dafür zu sorgan , daß sämtliche in Chile,
Argentinien , Uruguay und den Häsen anderer südamerika-
»ifcher Staaten interniert gewesenen deutschen Handels¬
schiffe nach 'Deutschland kommen. Unterhandlungen mit
dm: Entente in dieser Angelegenheit schweben noch.

Bo « der „ Republik Birkenfeld .*
Frankfurt a. M . , 17 . Sept. Die sogenannte Re¬

gierung Zölker in Birkenfeld ist bereits am letzte»
Samstag wieder verschwunden und hat der alten Regie¬
rung Hartong Platz machen müssm, nachdem der fran¬
zösische General Mangin sich überzeugt hatte , daß die
anständige Bevölkerung sich gegen Zoller durchaus ab¬
lehnend verhalte.
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FriederrskonfercKz.
-̂ rrris , 17 . Sept . Wie verlautet , ist zwischen L .md

^ > orge und Clemenceau vereinbart worden , daß
di ' britischen Truppen auf den 1 . November das nörd¬
lich der syrischen , und palästinensischen Greu '

ze > Kegene Gebiet vorläufig räumen und daß an ihre
Mc . w , besonders in Cicilien , französische Truppen tre¬
ten . Tie Städte TamasHrs , Hama , Homs und Aleppe
weraen dem Gebiet des neuen Araberstaats unter dem
König Hussein zvgesprocheu . Ter endgültigen Lösung der
syrüchen Frage durch die Friedenskonferenz scü durch das
Al uumen aber nicht vorgegriffen werden . Ter Oberste
Rar hat dem Abkommen zugestimmt.

Ter Oberste Rat zog Maßnahmen betr . dsi Räu¬
mung des Baltenlands durch die deutschen Trupp ?»
in Erwägung . Marschall Fach wurde beauftragt , lei
der deutschen Friedensabordnung energisch vorstellig - u
werden . — Tie Herstellung der Ordnung in Fiume
soll Italien überladen werden , in der Erwartung , daß
die Aufgabe in kürzester Friß gelöst werde . Ter Feid-
zug in Rußland wird aufgegeben , die Unterstützung.
Kolischaks eingestel . t , weil die Berbnndnen sich nicht mehr
in die inneren Angelegenheiten einmischen wollen / doch
beharren die Verbündeten bei ihrem Staud '.mnkt gegen
die Räteregierung.

Der Oberste Rat har ven ungarischen Frie-
-den s v er t r a g erledigt , er soll aber erst übergeben wer¬
den . wenn in Budapest eine dem Volkswjl . en entsprechende
Regierung eingesetzt sei . Ten Militärgcsandten wurde
der Auftrag gegeben , in Budapest eine Gendarmerie zu
bilden , die nach der Zurückziehung der rumänischen Trup¬
pen .,die Ordnung in Ungarn " zu sichern habe.

Budapest , 14 . Sept . Wie verlautet , beabsichtigt
das Ministerium Friedrich den Sitz der ungarischen
Regierung von Budapest nach Stuhlweißenburg zu ver¬
legen.

Der Friesensvertrag.
Paris , 17 . Sept . Boi der Beratung des Friedens-

veiEags erUärte Minister Elemente ! , durch den Ver-
trag ave Frankreich seine wirtschaftliche Unabhängig¬
keit wieder erlangt . Biviani sagte , er sei mit dem
Vertrag zufrieden . Tie Rheingrenze hätte große Opfer
erfordert , da 6 Millionen Menschen in den Rheinlän¬
der: zn überwachen gewesen wären , vop denen schlimme
Schlüge gegen Frankreich zu befürchten waren . Der Ver¬
trag gebe Mittel an die .Hand , Deutschland dauernd zu
überwachen , eine , .deutsche siiesahr " bestehe nicht mehr.
Tie Verbündeten sollen nun Frankreich auch auf dem
wirtsmaftlichen Schlachtfeld nicht im Stich lassen.

Rom , 17 . Sept . Ter Friedensausschnß der Kam¬
mer vertritt den Standpunkt , daß die Bestätigung des
Friedensvertrags mit Oesterreich keine Eile habe , solange
Frankreich und Amerika den Vertrag mit Deutschland
nicht bestätigt haben.

Washington , 17 . Sept . Am Montag hat in der
Vollsitzung des Senats die Aussprache über den Ver¬
trag von Versailles begonnen . Ter demokratische Se¬
nator Jones befürwortete die Annahme ohne Abände¬
rung.

Französischer Schutzzoll gegen Deutschland.
Paris , 17 . Sept . Der Abgeordnete Lenoir be¬

antragte in der Kammer einen Schutzzoll gegen deutsche
Waren von der Höhe , daß die Valutabegünstigung für
die Einfuhr aus Deutschland ausgeglichen werde . Der Er¬
trag der Zölle soll 1200 Millionen Franken betragen.

Prozeß Caillaux.
Paris , 17 . Sept . (Havas . ) Caillaux wird vor

den Obersten Gerichtshof gestellt unter der Anschuldigung,
eineu Anschlag gegen die innere Sicherheit des Staates
begangen und mit dem Feinde im Einverständnis ge-
Hlmden ru hahem .

c <mc1rucl » t.

Ein rechter Baum , der gute Früchte trägt.

Der wünscht nicht seine Blüten sich zurücke!
Und wem ein männlich Herz im Busen schlägt,

Seufzt nicht mit Wehmut nach der Kindheit Glücke.

Prinzeßchen.
Roman von Wilhelm v . Trotha.

(Fortsetzung . ) (Nachdruct »erbosen i

3. Kapitel.
Biel nachdenklicher , als es sonst seine Art war , man»

berte der Prinz neben seinem Begleiter her.
Prinz Egon war Erbe eines Thrones und Mutter

v . Loewenstein sein ihm beigegebener Adjutant . Der

Prinz führte als Major in einem vornehmen Regiment
ein Bataillon , denn er war mit Leib und Seele Soldat.
Das lag auch schon an seiner ganzen Erziehung , und so
hatte er sich natürlich zu seinem ständigen Begleiter einer»

Heiner alten Kadettentanieraden geholt , obgleich der regie¬
rende Fürst , ein Onkel des Prinzen , anfangs keine riet

Neigung für die Ernennung Lsewensteins hatte , bald
aber dessen Brauchbarkeit einsah und mit besonderer Ge¬

nugtuung wahrnahm , daß Prinz Egon sich dem Einj - uß
des alten Kameraden nicht entzog , wie er es dem Ookel

gegenüber tat . Der Fürst benutzte daher Loewenswi»
als Drück« zwischen sich und seinem dereinstigen Erben.
Der kluge , junge Hauptmann hatte die so entstandene
Unentbehrlichkeit sehr schnell erkannt und saß nun fest
und sicher im Sattel.

„Sag ' mal , Walter , du bist doch ein ehrliches Haus
oder - hm . wie soll ich sagen , du hast doch zu
mir Vertrauen ? "

» Unbedingtes l"

Gegen den
Bern , 17 . Sept . Das schweizerische Volkswirt¬

schaftsamt führt wieder Höchstpreise für die zu Ge¬
branchsleder bestimmten Häute und Felle ein , um eins
weitere Steigerung der Schuhpreise zu verhindern.

Die schweizerischen Sozialisten gegen die
Internationale.

Bern , 17 . Sept . Von 40000 stimmberechtigten
Mitgliedern der Sektionen der schweizerischen sozialde¬
mokratischen Partei haben nur 19 000 über den Eintritt
in die dritte (Moskauer ) Internationale abgestimmt . Rund
7600 waren dafür , 11460 dagegen . Ter Eintritt ist somit
abgelehnt.

Der Streich An ?: m:zios.
Mailand , 17 . Sept . Nach dem „ Secolo " habe»

die Freischaren Annunzios weiteren Zuzug erhalten und
sotten jetzt 20000 Mann stark sein . Man erwartet de»
Rücktritt des Kabinetts Nitti , da die Maßnahmen ge¬
gen Armunzic bis jetzt wirkungslos waren.

Der „ Berner Bund " erfährt von privater Seite,
der Kronprinz Geo ' g von Serbien wolle Amninzio aus
Fiume vertreiben.

Revolution in Honduras.
Berlin , 17 . Sept . Dem „ Berl . Lokalauzeiger"

zulvlge hat die Revolution in Hon du ras damit ge¬
endet , daß der Präsident nach San Salvador ' geflohen ist.
In Honduras sei eine neue Regierung errichtet worden.

Gegen die Zwangswirtschaft.
Berlin , 17 . Sept . Als Protest gegen die Zwangs¬

wirtschaft und die Absicht der Kommunalisierung der Be¬
triebe halten die meisten Berliner Lebensmittelgeschäfte
die Läden von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmit¬
tags geschlossen.

Straßdurg , 17 . Sept . Die französische Regierung
hat etwa 120 Oberlehrer von allen höheren Lehranstal¬
ten Elsaß -Lothringens gleichzeitig nach dem Innern
Frankreichs versetzt.

Der verschärfte Belagerungszustand ist gestern erneut
über Metz verhängt worden . Der Bahnhof , sowie die
öffentlichen Gebäude sind militärisch besetzt. Die Post-
nnd Straßenbahnbeamten haben den Sympathiestreik er¬
klärt.

Berlin , 17 . Sept . Me Nachricht des „ Fr . W ."
über den Rücktritt Erzbergers ist nach WTB . erfunden.

Amsterdam . 17 . Sept . Das Reutersche Bureau
bezeichnet die Enthüllungen Bullits als ein Gewebe von
Lügen , die Ableugnung stößt aber vielfach am Zweifel.

Amtliches.
Oberamt Nagold
Bekanntmachung

betr . Sonntagsruhe tm Bedürfuisgrwerbe.
Für das Bedürfnisgewerbe (Handel mit Back -, Kondi¬

tor - , Fleisch - , Wurstwaren , ferner mit Milch , Rohets , Obst,
Blumen , Zeitungen und Tabakwaren ) werden auf Grund
von 8 105 e Abs . 1 Gewerbe- Ordnung nach Anhörung von
verschiedenen interessierten Kreisen
folgende AusnahmrbiwMguvgev von der Sovvtagsrvhe
erteilt.

a ) am 1 . Oster - , Pfingst und Weihnachtsfeieitag
von 8— 9 und 11— 12 Uhr vorm,

d ) an den 3 Sonntagen vor Weihnachten
von 7— 9 und 11 — 1 Uhr vorm,

c ) an den übrigen Sonntagen
von 7— 9 und 11— 12 Uhr Venn.

Für den Mtlchhandel gilt die Ausnahmebewilligung
unter b für das ganze Jahr.

Den 16 - Sept . 1919 . Münz.

„ So? Schön , dann sag ' mal , wo yast du eigentlich
während deines letzten Urlaubes , der ja nur acht Tag*
währte , gesteckt ? "

Diese heikle Frage hatte Loewenstein schon lange er»
wartet , und ihre Beantwortung hatte ihm schon manch
schlaflose Stunde in den Nächten nach seiner Missions¬
reise gekostet . Hier nämlich befand er sich in einer jenes,
verdammten Zwickmühlen , aus der herauszukommen »,
ohne irgendwie Schaden zu nehmen , für ihn nicht ganA
leicht war . . >

Der Fürst hatte ihm tiefstes Schweigen auferlegk
Das mußte er halten . Seinem prinzlichsn Freunde gegen,
über aber mußte er fürchten , für später in Mißkredit zu
kommen , wenn jener erfuhr , wo er gewesen war , und
daß er ihm dann nicht reinen Wein eingeschenkt hatte.
Und der Prinz war der kommende , der regierende Fürst
ein siebziger , der gehende Mann ! Wem also sollte «r
nun gerecht werden?

's ist 'ne verdammte Sache , dachte er bei sich, als
Prinz Egon ihn fragte , hier richtig und auch zum eigenen
Vorteil zu lavieren.

„ Wo ich war ? In Diebach . Traf übrigens da unsere»
alten Kadettenerzieher Münster , der jetzt da » Regiment
daselbst hat ."

„Wie geht 's dem denn ? Schustert er auch noch immer
fy , besonders bei Hofe ? "

„Es geht . Er ist recht beliebt ."

»Läßt er mich denn nicht grüßen ?"

„ Er hat nur ganz allgemein mit mir gesprochen . Ist'» großer Herr geworden , der noch Karriere machen will
« nd sicher auch machen wird ."

„Sieh mal an l Richtig , er kam ja von uns aus aufAkademie und später in den Generalstab . Wie steht er
denn aus ? "

„Glänzende Erscheinung, aber noch immer unver¬
heiratet ."

„Na , ist das so was Besonderes ? "
„ Gott , wie man 's nimmt ! Wir sind ja auch noch zu

haben , aber bei ihm hat 's doch damit eine ganz besonder»
Bewandtnis .

"

„Das ist mir ganz entgangen . Wieso ?"
„ Sache wurde auch sehr diskret behandelt und ver-

, senkt . Er liebte doch mit Erfolg Prinzessin Jutta voa
Eulenstein . Tochter des regierenden Hersoa ». üd: v« »

Ober amt Nagold.
Der amtliche Sachveipavdlge zur Prüfung von Kraft-

fahkzeug« » und von Führer » befindet sich entweder
am Freilag , den 1. Sept . nachm , um 4 Uhr Bahuhof

tu Freudevpadt , oder
am SamStag , 20 . Sept . vorn». 8 Uhr im Gasthof

zum Herzog Friedrich i« Frevdeustadt.
Hierauf werden die Interessenten besonders hingewtesen.
Den 17. Sept . 1919 . Münz.

Landesnachrichten.
Mtenrteig . 18. September 191«.

* Die würit . Verlustliste Nr . 78t enthält « . a. fol¬
gende Namen : Aus amerikanischer Gefangenschaft
znrückgt kehrte Anstanschgefangene : Ernst Jocher , Altenstetg-
Stadt , bish . in Gefgsch ., inzwischen gestorben . Christian
Stoll , Edelweiler , bish . in Gefgsch . Wilhelm Keller , Wild¬
berg , bish . in Gefgsch . Christian Hayer , Dornstetten , bish.
in Gefgsch. Christian Kübler , Grömbach , bish . in Gefgsch.
Ans englischer Gefangenschaft znrückgekehrte Anttansch-
gefangkne : Gotth . Wurster , Frutenhof , zul . in der Schweiz,
jetzt Siuttg . Jak . Steeb , Bösingen , zuletzt in der Schweiz,
jetzt Stuttg . Gefr . Wilhelm Kaupp , Dornstetten , bish . in
Gefgsch.

Der Würltbg . Waidbrfitzeroerbaud wird in der Zeit
zwischen 29 . Sept . und 4 . Okr . in Hohenheim einen 7 tägige»
Lehrgang für For stp erso val (Privat - und Ge-
mcindeangeftcllie ) abhallen . Urterkunft und Verpflegung
in der Nähe Hohenheims erfolgt aut Kosten der Teilnehmer
bezw . der diese entsendeten Verwaltungen . Der Aufwand
für Lehrer und Lehrmittel wird vom Verband bestritten . Bet
diesem Lehrgang sollen in erster Linie Berücksichtigung finden
jüngere Angestellte und Anwärter , die nur kürzere Zeit
praktischer Tätigkeit im Walde aufzuweisen haben oder in¬
folge Kri gsteilnahme an der Ausbildung verhindert waren.
Späterhin sind Lehrgänge für Weiterbildung des Personals
und solche für Kleinwaldbesitzer beabsichtigt . Näheres über
Lehrplan zu erfahren bei der Geschäftsstelle in Stuttgart,
welche auch die Anmeldungen entgegennimmt.

Zur Wohnungsnot . Zur Einrichtung von
Notwohnungen sind vom württ . Kriegsministerium be¬
reits die Militärbaracken des Heimflackdienstes , dieje¬
nigen in Friedrichshafen und das frühere Osfiziersgescinge-
uenlager in Ellwangen abgegeben worden . Demnächst
werde " meiere Baracken zur Berfüm ^ gestellt.

— Die Valuta. ' Der Kurs der ReicySjMrk ist in
der Schweiz auf 19 Rappen ( 15 Pfg . ) gesunken , die öster¬
reichische Krone (75 Pfg . Friedenskurs ) wird mit 61/2 bis
7 Rappen (5 HZ Pfg .) bewertet.

- Berkehrskonferenz . Die Konferenz der ein¬
zelstaatlichen Verkehrsminister mit dem Reichsminister we¬
gen Uebernahme de^ Eisenbahnen usw . auf das Reich!
findet nicht in Weimar , sondern am 18 . September
in Leipzig statt.

— Einreise nach Brasilien . Die brasilianische
Regierung hat der deutschen Regierung mitgeteilt , daß
der Einreise von deutschen Staatsbürgern in Brasilien
keine Schwierigkeiten entgegenstehen , nur müssen die Pässe
von einem brasilianischen Staat visiert sein . Für Deutsche
erteilt das brasilianische Konsulat in Amsterdam das
Paßvisum.

— Ka -tN zu glauben . Das ReichssrnShrmrgS-
Ministerium sieht sich veranlaßt , gegen die Verschiebung
von Getreide ins Ausland scharfe Strafen anzudrvhen.

- Die Lokomotiven . Von der angAlichen Rück¬
gabe eines Teils der an Frankreich LuSgelieferlen Lo¬
komotiven ist an de» Stellen , die darum missen müßte »,
nichts , oder noch nichts bekannt.

zichtete ja dann auf die Heirat , na und das hat man ihm
.Oben ' sehr hoch angerechnet . "

Prinz Egon schwieg . Merkwürdig , er selbst hatte
noch gar nicht ans Heiraten gedacht , und doch lag dies
sehr nahe , sollte die Linie nicht mit ihm aussterben und
der Thron an eine Nebenlinie fallen . Und jetzt gerade
sah er wie eine Biston das zarte , süße Gesicht des jungen
MHdchens , das da vorhin von der Veranda aus seineArme ausbreitete , als wolle es die ganze Welt an sein«
junge Brust drücken . Prinz Egon konnte dies reizendeBild nicht vergessen , und sein Herz schlug höher als
bisher.

Auf dem Rückwege zum Schloß sprach keiner der
beiden mehr . Jeder aber hing seinen Gedanken nach,und Loewenstein pries innerlich sein Glück , daß sein hoher
Herr das angeschnittene Thema seiner Reise nach Diebach
nicht weiter versolgte . Auch beim gemeinsamen Abend¬
essen ging es stiller her, wie gewöhnlich , und nachher
beim Kaffee und der guten Havanna saßen sie in gleich¬
gültigem Gespräch beieinander.

Prinz Egon war eine viel zu ehrliche Natur , als daß
er in den ausweichenden Worten seiner Kameraden
irgend etwas anderes , als eine Antwort aus seine gestellte
Frage erblickt hätte . Im übrigen kümmerte er sich auch,
sonst blitzwenig um das Privatleben seines Adjutanten,
hatte auch keinerlei Grund hierzu , denn Loewenstein war
in allem die Korrektheit selbst.

Das Schweigen wurde aber auch ihm allmählich zudrückend , und so sagte er, um überhaupt etwas zu sagen:
„Wer mag denn der Nachfolger unseres gegangenen

Obersten werden ? Hast du darüber schon irgend etwas
verlauten hören ? " :

Prinz Egon fuhr aus seinem Sinnen auf und sagte:
„Nein , noch rein gar nichts . Offen gestanden habe ichmir meinen Kopf darüber auch noch nicht zerbrochen , aber
du hast recht, es ist fürs Regiment unbedingt eine Lebens¬
frage . Die Sache muß doch dieser Tage spruchreifwerden l"

„ Sicher . Wir sind jetzt schon über Mitte Juni hin-au », und zum Manöver muß sich der . neue Herr ' dochfchon einigermaßen eingelebt baden . "
Fortsetzung folgt.



— Die Heimkehr Ser Kriegsgefangenen . Von
den 64 000 Gefangenen , die sich in amerikanischer Hand
in Frankreich befinden , sind am 15 . September einige
Transporte in Koblenz einget-rolsen . Brs zum b . Ok¬
tober sollen alle diese Lager geräumt sein.

— Die Zinsscheine der Kriegsanleihen vom
1 . Oktober werden vom 21 - September ab bei den Pop-
anstalten eingelöst. Auf der Rückseite des schems mutz
Name und Wohnort des Einlieferers angegeben , em.

— Donanverfickerung . Der Wasserstand der Do¬
nau bei Ulm ist derzeit so nieder , daß er nicht einmal!
den Nullpunkt des Pegels erreicht. Daraus ist ersichtlich,
welche Fortschritte die Tonauversickerung ber Gnsmgen,
die in die Aachquelle übergeleitet wird , gemacht haben
muß , indem das unterirdisch abfließende Wasser sich em
immer größeres Strombett schuf. >

* Freudenstadt . 16 . Sept. Die im O . - A.- Bezirk Freu-
denstadt vorgenommene Pferdeuntersuchung , die insbesonders
der Bekämpfung der für Menschen und Pferde meist gefähr¬
lichen Rotzkrankheit galt, ist abgeschlossen. Die Untersuchung
ergab das Freisein von Rotz bei sämtlichen rm Bezirk vor¬
handenen Pferden , dagegen wurde in mehreren Orten die
Pferderäude festgestellt. Durch gute Fütterung und Pflege
der Pferde ist die Räude rasch zu bekämpfen.

(-) Sluttgart , 17 . Sepk. (In den Ru he stankt
'Der Direktor von Hartterbeider Generaldirektion
cher Posten und Telegraphen ist in den Ruhestand ge¬
treten . . .

'
, ^ '

1 '"
ep . Stuttgart , 16 . Sept . (Jahr es fest der

O lg as ch we stern .) Am Sonntag nachmittag hielt das
Mutterhaus der Olgaschwestern das Fest seines 25jäh-
rigen Bestehens mit Festpredigt von Professor O . Wur¬
ster -Tübingen . Den Jahresbericht , den Pfarrer Sch i p-
per 't vortrug , zeigte, wie das Werk in den 25 Jahren
wuchs ; statt 70 Schwestern im Jahr 1894 sind es jetzt
232 auf 81 Arbeitsfeldern im ganzen Land . Im Krieg
diente das Karl -Olga -Krankenhans als Vereinslazarett,
rund 5400 verwundete und kranke Krieger wurden darin
gepflegt . Zum Schluß folgte die eindrucksvolle Feier
- er Einsegnung von 12 Schwestern.

(- 1 Stuttgart , 17 . Sept . (Tarifbewegung
im Groß - und Kl e inHandel .) In der Gehalts - ^
frage beim Groß - und Kleinhandel wurde nunmehr eine!
Einigung erzielt. Der Tarifvertrag dürfte bereits in
den nächsten Tagen zum Abschluß kommen. Tie neuen
Gehälter sind rückwirkend.

(-) Böblingen , 17. Sept . (Brand . ) In der
Möbelfabrik von Otto Vetter (Inh . W . Renz in
Stuttgart ) sind gestern abend das Kesselhaus und die
Holztrockenräume durch

'
Feuer zerstört worden. Man

vermutet Selbstentzündung , doch ist Brandstiftung nicht
nusgeschlosseu. j 1

(-) Tübingen , 16 . Sept. (Besitzw echs el .) Derp
bekannte Gasthof zur „ Traube " ging um den Kaufpreis!
von 280 000 Mk . an Metzgermeister Völker über.

(- ) DbernSorf , 17 . Sept . (Die Allen and e .)
Der Gemeinderat hat beschlossen, die Allmandrechte , die
bisher nur den Eingesessenen und eingekauften Bürgern
zustanden, an die Stadt zurückzunehmen und die All-
mandgrundstücke im allgemeinen Wettbewerb zu verpach¬
ten.

(-) Oberndorf , 17 . Sept . (Betriebseinstel¬
lung . ) Vom 15 . Oktober ab wird die Waffenfabrik
Mauser ihreu Betrieb für einige Zeit schließen . . Mit
der Stadt sind wegen Gewährung der Arbeitslosenfür¬
sorge an die entlassenen Arbeiter Unterhandlungen im
Gang.

Vermischtes.
Freud und Leid. Der Mitbegründer und Mtvrrsitzende des

Bundes der Landwirte . Freiherr v . Wangen heim, voll¬
endete am 17. Sept sein 70 . Lebensjahr . Verschiedene Morgen-
blütter würdigen seine Verdienste als praktischer Sozialpolitiker
für den Bauern- und den

'Mittelstand. Die Gattin des Jubilars
ist ruck längerer Krankheit gestorben und wurde am gleichen Tag
in Klein - Spiegel bestattet.

Wilson in Lebensgefahr . In Portland (Oregon ) machte Wil¬
son mit einer Gesellschaft einen Ausflug in Kraftwagen . Dabei
Überschlag sich ein Wagen. Der Besitzer und ein Journalist wur¬
den getötet , zwei andere Journalisten verletzt , Wilson blieb un¬
versehrt.

Rückgabe deutscher Lokomotiven ? Das Pariser Blatt „Ma¬
tin " berichtet , die französische Regierung wolle etwa 1700 deutsch«
Lokomotiven (gegen 5000 sind smon ausgeliefert worden) wieder
zurückgeben, da sie wegen der schlechten

'
Beschaffenheit der Koh¬

len nicht verwendbar seien. — Die Lokomotiven mußten seiner¬
zeit bekanntlich in tadellosem Zustand übcraeben werden . Ob
sie ebenso zurückgegeben werden ? — vorausgesetzt, daß di«
Rückgabe sich überhaupt bewahrheitet.

Schulfache . Auf Grund einer Abpimmung der Eltern in
München, welche Schulart sie für ihre Kinder wünschen, >
müsse » in München 1200 katholische, 113 protestantische Volks-
schuiklasseu und 376 Simultanklasscn ( konsessionslos ) errichtet
werden . - .

Entschädiaungsksage . Die „ Deutsche Zeitung " in Berlins
die zwei Wacken lang vom Rcichswehrminister Noske verboten!
worden war . ist am 16 . September zum erstenmal wieder er¬
schienen . Das Blatt hat gegen das Reich eine Entschädigungs¬
klage angestrengt , um Klarheit darüber zu schaffen , ob di«
Verfassung von Weimar, die die Pressefreiheit gewährleistet , Gel¬
tung habe oder nicht.

Gefaßter Massenmörder . In Berlin - Steglitz gelang
es , einen längst gesuchten Massenmörder namens Max Rewnick
zu verhaften , nachdem er einen Gendarmen ermordet hatte.

Die Teuerung in England. Die Indexziffern des Londoner
„ Economist " zeigen auch für England eine fortschreitende Teue¬
rung , die freilich auch Nicht annähernd einen Vergleich mit un¬
serer Preisrevolu ' ion zuläßt:
Ende Juli 14 März 16 Fevr . 17 Aug . 18 März 19 Aua. 19

2566 4013 5072 6267 5708 6503
Dabei ist aber noch zu erwähnen , daß der „ Econo-

vist " seinen Berechnungen im wesentlichen die Rohstoffe zu¬
grunde legt . Eine Berechnung für Fertigfabrikate dürste ' noch
stärkere Erhöhungen zeigen.

Oelbrand . Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanz ."ms Haag wird aus Neuyork berichtet, daß am Montag bei der
Standard Oil-Company ein Brand ausgebrochen sei . 25 Oel-
behälter explodierten . Mehr als 300 Feuerwehrleute wurdeniei dem Brand verletzt.

Minrngcfahr. Der amerikanische Dampfer „Arvada "
, mit

einer Baumwolladung von Galveston nach Hamburg unterwegs
ist an der holländischen Nordküste auf eine Mine Mmsen
gcst -M u . Die Mannschaft ist gerettet.

Hände! Md Verkehr.
BraSercheirn, 16 . Scpt. ( Von dm Weinbergen .) Das

prächtige Wetter der letzten Zeit hat die Qualitätsaussich-
rcu der Weinberge ganz wesentlich gesteigert. Die Qualität
verspricht eine gute zu werden und wird derjenigen von 1917
voraussichtlich nicht sehr viel nachstehen . Die Frühsortm
sind bereits reif , dagegegen wäre den Spä .sorten zu ihrer
Reife ein Regen sehr förderlich. Die Weinberge stehen in
ihrer Belaubungdurchweg schön und machen einen außeror¬
dentlich gesunden Eindruck ; von Krankheiten fast keine Spur.
Mit dem Herbst wird cs Mitte Oktober werden. Die Nach¬
frage nach dem Wein ist eine außerordel tltch große , beson
dcrs von Stuttgart aus . Hier und m den sonstigen Ortcn
der Umgebung und des Zabergäus ist das meiste verstellt. L.

(-) Waldsee , 17 . Sepr . (O b st w ark t .) Der Obst¬marktwar ziemlich gut befahren . Ter Erlös betrug
für 1 Zentner Mostvbft 7 —8 Mk ., Birnen 8— 10 Pfa.
Pro Pfund , Tafeläpfel 17—28 Pfg.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin, 18 . Scpt. Der Stadtrat der Weinstadt

Kitzingcn fordert die bayerische Regierung auf, in Gemein¬
schaft mtt Preußen und Hessen unverzüglich WeivhSchß-
preise für ISIS festzusctzen m d eine zollfreie Weiveinfuhr
durchzuführen.

WTB . Berit» , 18. Sept. In Saarbrücken fandam
Sonntag eine Massenversammlung der Bergarbeiter statt,

die sich zu einer eindrucksvoll n Kuvdgrbuug für daS
Deutschtum gestaltete.

WTB. Berits , 18 . Sept. Dem Verl. Lokalanz . wird
aus Frankfurt a . M. berichtet , daß die Arbeiter des Werkes
Griesheim Elektronde » Geueratsrreik gegen die Maß¬
nahmen der französische » Verwalt«»- im Kreise Höchst
a . M . beschlossen haben . Der französische Kommandant
wohnte der Versammlung bei und verbot den Streik. Die
Arbeiter haben aber trotzdem Mann für Mann das Werk
verlassen.

WTB . Berlin, l8 . Sept. Laut Berl. Lokalanz . hat
eine Versammlung deutscher Sozialisten in New>Z) ottk sich
für dev Auschlußan den Sparlaktstevhnndin Dextsch-
land erklärt.

WTB . Berlin, 18 . Sept. Aus Genf wird demBerl.
Lokalanz . berichtet, daß i ach Pariser Blättern LloydGeorge
in Paris eine Aufforderung der Entente an Holland
zur ÄuSlir^rnng des Kaisersdurchgesetzt habe.

WTB . Berlin, 18 . Sept. Laut „ Berl. Tageblatt'
traten die Obertertianer des Gymnasiums in Dessau in den
Streik wegen der Eutferrmng der FürstenVilder «vd
weil ihnen das Aushängen eines neuen Kaiserbildes ver¬
weigert wurde.

WTB . Berlin, 18 . Sept. Wie der Vorwärts berich¬
tet, nimmt trotz starken Einschreitens der militärischen Be¬
hörden in Elsaß Lothringen die Volksbewegung gegendte E 'röe . pfuüg zweier Jahrgänge tSgltch zv. Die
avgekündi^ten Versammlungen wurden verboten. Eine Ver¬
sammlung von JungsoziaÜflcn in Mühlhausen wurde von
Militär auseil c ;

'icraesprergt.
WTB . Berlin, 18 . Schi . Iw Christiavia brach ge¬

stern ein Schadenfeuer aus, das nach Meldungen verschie¬
dener Morgenblätter als das größte in der Geschichte der
norwegischen Hauptstadt bezeichnet wird . Die Feuerwehr
Halle gegenüber dem Brand einen schweren Stand . U. a.
waren die städt. Fleischhallen , das Gebäude des Viehmark»
tcs und die großen Schlächtereien mit Vernichtung bedroht.

WTB . Wien, 18 . Sept. Nack einer Meldung des
„ Laibacher Korr . Bur.

' aus Buccari haben nach einer Be>
sprechung der alliierten Kommandanten in Abbaziaalle
Kriegsschiffe der Alliierten dev Hafen verlasse« und
ihre Geschützeauf die Stabt gerichtet. Man erwartet,
daß den Aufständischen ein Ultimatupi gestellt wird, dir
Stadt Fiume binnen 24 Stunden zu verlassen, andernfalls
mit ollen Mitteln gegen die Meuterer eingeschritteu
werde.

Mutmaßliches Wetter.
Tie Wetterlage steht wieder völlig unter der Herr¬

schaft von Hochdruck . Abgesehen von einzelnen Wärme¬
gewittern ist am Freitag und Samstag vorwiegend hei¬leres und sehr warmes Wetter zu erwarten.

Truck und Verlag der M . Rieker 'schen Buchdruckerei, Slltenstetp
Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Laut.

Unsere Zeitung bestellen!
AltrnfteigGtadt.

BremhIz-ÄMkldW.
Es kann in Bälde pro Familie noch 1 Rm . Brennholz aus den

städt . Waldungen abgegeben werden und wollen daher Anmeldungen
hierauf morgen nachmittag von 2 —6 Uhr bei der Stadtpflege
gemacht und dabei angegeben werden, ob eventl . auch Stockholz zugeteilt
werden kann . Den Gewerbetreibenden mit größerem Brennholzver¬
brauch wird das ihnen für ihr Gewerbe zukommende Brennholz ohne
Weiteres in Bälde zugeteilt.

Streng Verbote« ist der Weiterverkauf von zugeteiltem Brenn¬
holz . Sollte zugeteiltes Brennholz nicht benötigt werden , so ist der Los¬
zettel der Stadtpflege zurückzugeben.

Reklamationen über nickt mehr vorhandenes Brennholz etc.
können nur innerhalb 14 Tagen nach Ausgabe der Loszetteln berücksichtigt
werden.

Im Uebrigen finden die städt. Brennholzverkaufsbedingungen ent¬
sprechende Anwendung.

Stadtpflege.
Oberami Nagold.

M die Gemeiuderiite der Bezirks!
Ueber Errichtung und Arbeitsgebiet der Bezirkssürsorge-

stellen für Kriegshinterbliebene und Kriegsbeschädigte wird
der Leiter der Haupt- (Landes -) Fürsorgestelle Stuttgart,
Herr Dr Wölz einen AufklSrungsvortrag in Nagold
am Sonntag , den 81. Sept ., nachm. 4 Uhr im Lrau-
bensaal halten, Hiezu lade ich die Herren Ortsvorsteher
und Gemeinderäte des Bezirks ein und bitte um zahlreiche
Beteiligung.

Den 18 . September 1919.
Münz.

Altensteig-Stadt.

Gegen

Lebensmittelmarke 28
werden von Freitag , den IS . ds.

.Mts . ab bei

Vurghard , Flüche», Frlck,
Gntekunst «nd Rothfutz

abgegeben:
L0V Gr . Graupen

zu 44 Pfg . pro Pfund,
2V0 Gr . Teigwaren

zu 66 Pfg . pro Pfund,
40 « Gr . Hafrrflockeu

zu 82 Pfg . pro Pfund.
Außerdem pro Familie:

1 Glück Suppenwürfel
zu 70 Pfennig.

Den 18 . September 1919.

Gtadtsch -Amt.

Gefunden

Landwtsch. Dezirksverein Nagold.

Der l . Bez . -Verein beabsichtigt 15 Waggon gepreßtes Stroh aus Nord¬
deutschland zu beziehen. Es wollen deshalb Strohbedürftige ihren Bedarf
bei den Obmännern ihres Ortes unverzüglich anmelden, damit diese den
Gesamtbedarf bis Montag , den 22 . ds . Mts . beim Sekretariat
anzeigen können . Der Preis kann sich bis auf 10 Mk. pro Ztr . belaufen.

DLe Bereinsleitung.
»» »» »«ISSSSSSSSSSSS

Alteufteig.

wurde auf dem Weg von Aichelberg
nach Simmersfeld eine

Damenuhr
Der rechtmäßige Eigentümer kann
dieselbe gegen Cinrückungsgebühr
abholen bei Marti « Nonne « -

mann, Aichelberg.
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Verzinkte Waren
Putzekmer Sprklrvannen
Waschrvannert rund u. oval
ÄZaschzüber WaschLeffel
Kartoffeldämpfer Iauchefchöpfer

empfiehlt in schöner, schwerer Ware

Karl Henßler senior
Eifernvarenhimdkr»-

r
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Alteusteig

reis « kms.
Sonnabend , den 20 . Sept . , nachm. 3 Uhr

bringe ich meistbietend gegen Barzahlung folgendes znm Verkauf:

Küchenbüffett , Kommode , Tische, Stühle , Spie¬
gel , Waschtisch . Ferner einen photogr . Apparat
y x ( 2 mit reicht . Zubehör u . Material , einen
weißen Kindersportwagen m . Verdeck und ver-
schieden- - andere . St - inb -cher. Hirsch.

r

Statt Karte» !

Alteusteig -Dorf —Martiusmoos. »

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu W

unserer am 2V Dienstag, de« 23 September LSI» W
D im Gasthaus znm Hirsch in Altensteig -Dorf d
E» stattfindenden Hochzeitsfeier fteundlichst einzuladen . §

Mlchnl Wer
Seiler

Sohn des Johs . Bayer
Seilers in Altensteig-Dorf.

Am ReotWec
Tochter des

Joh . Georg Rentschler
Schreiners in Martinsmoos.

Kirchgang nm / -12 Uhr.

Mteasteig. Schön möbliertes

M - Mtte » Zimn - k-

aus starkem Stahlblech
außen und innen lackiert, mit Schloß
und Bügel, äußerst praktisch zum
Aufbewahren von . Papiergeld , sind
wieder stisch eingetroffen u . empfiehlt
solche billigst

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

vermieten.

Zu erst , in der Expd. ds . Bl.

BriesuMkensaninilW
auch einzelne Württemberg«
zu kaufen gesucht. .

Angebote an die Expd . ds . Bl.

Altenstrig.
Als Saatbeizr empfehle:

LWis
Beiletllll

Kgpfer-
Miol

W . Beeri.

Milch-
schweine

(ans Fressen gewöhnt) hat zu ver¬
kaufen am Freitag Mittag 1 Uhr.

Wackenhut , Postbote.

Für I . Oktober wird tüchtiger
fleißiger

l HausbllW
^ bei hohem Lohn .

und guter Beköstigung gesucht . 7

Neve Hmdelrschule f
Calw ^

Den Herren ^ .anävvirlen
empfehle ich bei billigen Preisen mein reichhaltiges Lager

in

U Feld- md Revi-mev
D KvMWWe«
I Schmsel« mdSpate»
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Äxten u. Beilen
Holzhappen
Reppeleisen
Handsägen
Waldsägen

Kreuzpickeln
DrahtWenlludSesWgeu

Ketten
aller Art

Meh- M Pserdestriegew
Viehbürsten
Maulkörben
Bullenringen

Fruchtwannen
Simrimaßen

ImcheoeüeilM
Imcheschllpsev

Wagenwinden
(einfach u . doppelt übersetzt)

Baum - Kratzen
„ Bürsten
» Sägen
„ Schützer

Obst - Haken
„ Pflückern

Reb- Scheren
Hecken - „
Pferde - „

Vieh - „
DeziMl-BriiLeiniilise»

Astl - WM
usw . usw.

I^orenL l ^NL jr., ^ ItvnsteiK
1 '

elepkon i^ r . 46.
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8

Line XVieäerstolunZ cier ^ustüstrunZ von

Julius 6asar
Trauerspiel in 5 ^ ukxüZen v. W . Siisksspears

kirntet
näck8leu SonnlaA , nackw 4 ' lNrr

in der lurubalie in Xa ^old statt

kroZrammrettel kür die nummerierten Plätze 2u
3 Nark und 2 lVlark und kür die sunnummerierten
xu 1 ^lark sind bei - 6 . LV . 2 als er und am

LinZanZ iru baden.
Pelepkomscbe VorausbestellunZ von Karten

8
8
8

8

Zwerenberg . i
Einen Wurf , 5 Wochen alte, starke,

Horuberg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, die wir während der
Krankheit m>d dem Hinscheiden meiner
lieben Gattin , unserer lieben Mutter,
Tochter, Schwester und Schwägerin

Christine Klink
geb . Seeger

' erfahren durften , sowie für die
schönen Blumenspenden und der zahlreichen Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der trauernde Gatte : Matthäus Kliuk

LltdsiMrt!
erfreut ist fever

über
seinen Naustrunir

_ 3U8

Ü6in6n '8 Lunlslmostextraet
> (lleinen 's ' l 'rankexlraet)
! Voi2üß1icb auck xum Strecken von Obstmost . Das biter nur

15—16 ? kZ. In Verscblussklasckeu 2U 50, 100 und 150
biter mit und obne künstl . Lükstokk käst überall erbältliek;

! vo nickt 8 e^uZs quellen durcb :
Nsinea '8 Lunstmoslsxlract -k'adrlk kkorxbelm.

Lckutzmarke.
Leine Oetränkenol!

Altenstrig

Altensteig.

Hanf-
Bindfaden
in allen Stärken

sowie prima ,

Sattlerfaden
und Schuhgarn

bietet an

Karl Köhler jr^
Seilerei , Rosenstr.

Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Feld- und Hausarbeit wird auf
Martini gesucht.

Frau Ehr. Beckz. Anker.

Braves , fleißiges

Mädchen

Simmersfeld.
Eine 37 Wochen trächtige , starke

Kalbi«
zum Zug geeignet , setzt dem Verkauf
aus

3ohs . Wurster
Maurer.

Mein phosphorsaurer

Futterkalk
ist unentbehrlich für rationelle Tier¬
zucht, erregt die Freßlust.

SchMMld» Drogerie
für Hausarbeit bei guter Behandlung
gesucht.

Sra« Bab. Stotz, , ^ . ,
Bäckerei. Hirsau , ^ MtllsW ^
Telefon Calw 74 . I — Telefon 41 —
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